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siel dann 'die schwierigeAufgab ju.'.e
'Nachricht per Kourier oder Aeropiane
cn eine drahtlose Station gelangen zu
lassen., :'

General Funston's Befehl an all
Offiziere entlang der ommunila-iionskini- e

sich gegen Angriffe vorzu-sehe- n

nd durch Späher die Bem?g'
vngen irgendwelcher Truppenkörper,
Carranza'S oder Villa'S beobachten zu
lassen, wird auf der ganzen Linie
turchgeführt.

Welcher Art die Vorsichtsmaßregeln
sind, lIche General Funston zum

. Schutze der Kommunikationslin! fl

treffen hat. ist nicht bekannt. Er hat
während des Tagez keine neuen

vom Kriegs Departement
erhalten.' Es wurde zugegeben, iai
er autorisirt sei, gai:,, nach eigenem

Ermessen in der Situation zu han.
.'öeln: er könne selbst die gestimmten

19.000 Mann an die Gren nach Me- -

xiko senden, wenn es erforderlich sei;

ler der Vorfall in Parral hat seine

Ansicht' daß 's unweise sein würde,
die Eren, . Patrouillen zugunsten
einer Verstärkung des Expeditions
torpS zu schwachen nicht geändert.

E l V a s o, Ter.as,.!4. April. Heut?
bewachen 19,000 reguläre amerikanis-

che Soldaten die mexikanische Küste
Don Broivnöville, Teraö, bis nach

San Tiexo in Kalifornien, und rasche
Tnippenbewegnngen südlich von iio
Iuutbu?, N. 3s., deiten an. dasz die
!7ommlinikaticnelinie von einer Län
gc von über 406 Meilen schleunigst

verstärkt werden soll.

Amerikanische Späher beobachten
den Pulpito Pafz, welcher von So
r.ora nach dem Easas GrandcS Ti
f'.rikt führt, in Erwartung des Er
scheinen? von General Arnumio Go
Trez und semer 2.500 Manu. General
C!mci warte! auf den Befehl dcS

' mexikanischen Kriegsministers Obre
g.m. in Chihuahua einzutreffen zwecks

aufnähme der Verfolgung Villa'S.
?m Zölle von Schwierigkeiten zwi.
M en der de facto Si.egierung und den
Vcr. Staaten, würde General löoinez
r der Paste sein, die amerikanische

ttomnnmikationölinie tu Easas
Grandes zu durck)brechen. '

Unbeitatlgten Berichten zusolge
war der amps in Parral, bei wel

lkim ein Tetacl)cment nmerikanischer
Karallerie von Bürgern migegriffcn
wurde, schnxrer als in dem merikam
scheu offiziellen Berichte angegeben
war. Er soll drei Stunden gedauert
raren. Wie von einer eire verlautet,
sollen ?nebr als 10 Zwilisten und
LarranzaSlldaten getödtct oder et

nvrdnl sein. Tie Amerikaner
sollen sich eineZ SüaschmengavöhrcS
bedient haben. ,

Diese amerikanische Vorhut hat
'vahrfcheinlich die Ehihuahua-T- u

runga (Srenze passirt und befindet ch

zelit in einem Distrikt, wo Villa einen
starken Anhang hat.

AuS verschiedenen Theilen des süd
lid.cn Chihuahua kamen unbestätigte

eriichte. dcch infolge der wirthschaft
lichen Zustände Unruhen entstehen,
und dasj t der ht sacto Negierung
schwer falle, die Ordnung aufrecht zu
rhalten. .

Carranza in der Stadt
' Mexiko eingetroffen.

MerikoCity. 14. &prll. Gene-r- al

Carranza, welcher gestern in der
Siähe der Stadt eingetroffen war,
kam heute, begleitet von etlichen Wit'
gliedern feines Stabes, unangekiül.
digt hier an. 5!iemand auher den too
nigen Perfonen, die ihn auf der
Strake ertunnten, wilkte, daß er ch

in der Stadt befinde. Schon vor Wk

nakn waren entlang dem Pasea de
la MorM, tsx .LKeMg Juoxez, der

Anida ?ranci?c?5. !l','adero, vor
den Cisenbahiislationen, Palästen und
dem ElMittltepac Part in Ernxirtung
einer groben öficntliaxn Zweier bei der
Änkuiist des Staatscberl,a:lpteÄ in
der Metropolis Trimnp'ibogen ?r
richte worden. ?lber Carranza pas
jute keinen derselbe!,.. Er begab lich
in ein Pnvatimus und ginq. nachdem
er seine Kleidung gewechst. nach
dem 'atii'iialxalait. Auch andere pro.
minenle Manner der Nevolntion ka
wen gan, unauffällig in die Stadt.
OWnernl Cbretio, der rieg?mini'ler,
der Minister des Älioivärtigen Slgui
liir fiirie der Minister cs Innern
Acunii sliegeii in Privathäusrrn ab.
(General Carranza hatte die Statt
Merico vor amtzelm Monaten verlas-sei- t,

und dies ist sein erster Besuch sei!
jener Zeit. '

. Gelinde Strafe

Erhalt eine des Versan
des anstöhtgtr Briefe

geständige Dame.
Cleveland. O. 14. April.

Fräulein Anna Gemmall von Salem,
O., eine Stenographistin, bekannte sich
heute vor Bundesrichter John H.
Clark schuldig, während der letzten
zwei Jahre an verschieden Perscnen
in Salem, darunter Fräulein Vera
Ziegler u. a., anstößige Briefe e

lindt zu haben, und wurde zu einer
Geldstrafe von $10 verurtheilt. Ihr
Anwalt sagte dem Richter, die Ange
legenheit habe resultirt aus dem Um-ständ- e,

dab O. R. Barrett, früher in
Salem wohnhaft, welcher mit Fräu
lein Gkmmall freundschaftlich der
kehrt hatte, .später sich' angeblich

Fräulein Ziegler zuwandte. Fräulein
Gemmall's. Freunde hätten sie darob
geneckt, sie als ine Betrogene bezeich
net und ihr soviel Verlegenheit berei
tct, daß der Angekagten impulsive Na
tur sie verleitete, in indiskreter Weise
durch daj Schreiben von B'.4.'fen Ra
ch zu üben. Er empfahl seine Klientin
der Milde des Richters. Bundesanwalt
E. S. Wertz sagt. secdS Personen
hätten wegen der Angelegenheit Sa
leiii verlassen.

Grobe Neutrlitätsver
letzug

Wird Profefsorenv ier
Staats Universität von

Michigan zum Ä o r

wurf gemacht.
Detroit, Wich., 14. April.

Frank B. Lrland von Detroit, einer
er 'Regenten der Univerntat von

'..ickiaan. sagte beute, da waträtn- -

lich ein Untersuchung schädlicher Thä
tigkeit gewisser Professoren, welche be

schuldigt sind, unneutrale Erkläruu
aen mit Bezug auf an dem europüi
schen Kriege betheiligte Mächte abge
geben zu haben, werde eingeleitet
werden.

Depeschen au? Washington melden,
haft das ttoilgreslmitzlicd Louis C.
CKamton von Michigan, Präsident
Harry B. Hutchins, von der Umverfi
tat von Michigan gegenüber gegen
dic Sandlungsiveise von vierzehn
Professoren prctcsiirte, welche angev
lich eine Denkschrift untcrzeickmeten.
in welcher sie ihrer Sympathie für die
Alliirten Auedruck gaben und Deutsch
lands Kriegsmethoden verdammen.
Konflrckmitglied Cromton bezeichnete
die Denkschrift als eine grobe .Ver
letuiig der SteutralitätS-Proklani- a

ticn dcS Präsidenten."
AnnArbor, Mich.. 14. April.

Professoren der Universität von Mi
chigai, deren Namen unter der Denk
schüft erscheinen, in wela Sympa
thie sür die Alliirten zum Ausdruck
kommt, geben zit, dab st die Denk
schritt unterzeianiesen, erklären aber.
dafz ihre Handlungsweise eine prwatz
war, ohne die Absicht, di Umversitat
zu involvieren.

,Wir unterzeichneten unsere ?!a
menund gaben unsere Befchäftigunz
c?ls .Professoren" an, aber die ge

schah niir, um unö zu identifizieren",
sagte einex der Herren.

Wie verlautet, sollte tie Denk
schrifi, nvelchc von prmninenten Per
sonen in den Per. Staaten unter
zeichnet wurde und die an die Be
völkerung der Ententecationen gc

richtet ist, am 17. April in diesem
Lande sowohl als auch im Auslande
veröffentlicht werden. ES heiht, dab
eine deutschamerikanische Zeitutig i.i
Toledo, O., die Denkschrift vor Ziur
zem abdnickte und Eremplare der
S!unimcr ihres Blatte an verschie
dene Kongrekmitgtieder und Senato
ron in Washington sandte, :

Rauillierfall auf junge
Dame.

New Haven. Conn.. 14. April.
Fräulein Francis I. Martin. Vuch,
halterin der Pflaghar Hardware Co..
wurde heute auf der Strab vor der

Office der Gesellschaft von einem Un
bekannten um 53090. daS Gtld , für
die Ausbezahlung der Löhne der An.
gestellten beraubt. Der Bursche ennam,
Fräulein Martin sagte, der Mann ha
be sie angehalten und um Arbeit nach,
gesucht. Dann habe er ihr die Hand
tasche plötzlich entrissen und sei damit
fortgelaufen. Sie verfolgte ihn etn
StraKengeviert weit und rief um Hilfe
Dann kehrte sie um und meldete izren
VerKft i r Okkue. , --

' rigllches CindBiitth'rr SolZsbkstt, Samstas, de 15. Spry 191Ö.

MDent Wilson
Soll entschlossen sein, die Kontrov:rse

mit Deutschland, wegen des

Unterseekriegei.

Jetzt ohne Weiteres zu einer Entscheid
. dung zu bringen.

Eine bezügliche Note wird binnen Kur-ze-

nach Berlin abgehen.

Doch wird keine bestimmte Zeit für
das Eintreffen einer Antwort

' ' festgesetzt.

t' Washington, D.C., 14. April.
Präsident WUson und das Kabine!
hatten am Freitag wieder die Unter
seebot-Krisi- s in Erwägung und nach
der Kabinetssitzung wurde die Erklä.
rung abgegeben, dah die Regierung
entschlossen fei, die Kontroverse mit
Deutschland zu einer Entscheidung zu
bringen.

Die Regierung wird Deutschland
benachrichtigen, daß daS neuerdings
angesammelte Beweismaterial über die
Zerstörung von Handelsschiffen durch
Unterseeboote unfehlbar zu der

Schlußfolgerung führe, daß Deutsch
land seine den Ver. Staaten gegebenen
Versprechungen nicht halte. Das Ein- -

zige, was noch nicht bestimmt ist. iji,

wann di Note abgeschickt werden
wird.

Im Kongreß war während des Ta
ges das Gerücht verbreitet, daß schon
in dieser Note ein Abbruch der diplo- -

matischen Beziehungen mit Deutsch-lan- d

angekündigt werden würde, die
ses Gerücht wurde abr in offiziellen
Kreisen Nicht bestätigt. Die Mitglie
der des Kabinets stellten es nicht in
Abrede, aus. dem Grunde, daß sie alle
dem Präsidenten ihr Ehrenwort gege

den. überhaupt nicht über die Angele
genheit zu reden.

Wie eS scheint, wird die Note daS
ganze bis jetzt gesammelte Beweisma
terial enthalten, aber nicht die Form
eines Ultimatums haben, und Teutsch- -
land immer noch einen Weg offen lal
sen. den lange befürchteten Abbruch
der diplomatischen Beziehungen zu ver
meiden. Es wurde aber klar gemacht,

daß dies das letzte Wort der cmierika

nischen Regierung sein wird.
Senatoren vom Kommittee für aui

mariige ngeiegenyeuen, denen von
dem Präsidenten gesagt wurde, daß sie

konsultirt werden würden, ehe irgend
ein drastischer Schritt gethan werd:n
wurde, sagten am Abend, daß ihnen
noch keine Mittheilung über die nach,
sten Schritte, die gethan werden sol
len, gemacht worden seien. ' Senator
Stone hatte während deZ Tages eine

Unterredung mit dem Skretär Lan
sing, er sagte aber, daß sich nichts
Neue? in der Situation ereignet habe.

In allen hiesigen offiziellen Kreisen
ist man der Ansicht, daß die Lage eine

sehr ernste ist und daß Deutschland
eine andere Politik einschlagen muß.
wenn eö nicht zu einem Bruch kommen

soll, da der Präsident und daS Kabinet
zu der Ansicht gekommen sind, daß die

jetzigen 'Verhältnisse nicht andauern
können.- -

Wenn auch Deutschland keine b.
stimmte Zeit gegeben wird, in der eine

Antwort erfolgen muß, so ist der von
den Ver. Staaten eingenommcne

Standpunkt nichts destoweniger ein

unabänderlicher.
Nur die Enthüllung del Wortlauts

der abzusendenden Note kann AuS

kunft darüber geben, was zu erwarten

ist. wenn Deutschland keine befriedig

gende Antwort gibt.

Die verwegene Jagd
Auf angeblich deutsch .Verschworn"

' greift immer weiter um sich.'

Nun sollen angeblich wieder Männer
.higher up" die famose Bom

' den , .Verschwörung-- fi.
nanzirt haben.

N e w I o r k . 14. April. Die
Bundes Behörden hoffen, daß es il
nen durch eine Untersuchung der

Bank Depositen des suchten Dr.
Walter T. .Scheele gelingen werde,
AnhaltSpunkte zu finden, die zur
Jdentifizirung der Männer .higher
uv" führen, welch drf Geld für die
angebliche Verschwörung zur Herstcl
lung von Bonrden zwecks Zerstörung
der : Munitions Schiffe geliefert

haben . fallen. Am Samstag
wird ein Nationalbank Erami.
nator von Washington hierher tow
men, um eine Untersuchung von sechs

Bankdepositen Dr. Scheeles in Hobo
ken vorzunehmen.

.Wenn die große Summen iurch
regend eines Mannes Hand gingen,
da waren ci tit von Schul", ajii

HilfSbundesanwalt Wood. Scheele
stand an der Spitze der New Jerfey
Agriculture & Chemical Company in
Hoboken. Er verschwand aus seine?
Wohnung am 1, April. Die Beam-
ten suchen auch nach - seiner Sekretä-

rin, Fräulein Ruth Foß, welche

werden soll.
- Weitere Enthüllungen in der angeb-liche- n

Verschwörung werden aus Sa-vanna- h.

New Orleans und anderen
Küstenstädten erwartet. Bundeöbe-amt- e

in diesen Städten wurden
angewiesen, ebenfalls Untersuchungen
einzuleiten, "welche auf Information
basiren, derzufolge auch in jenen Städ-te- n

die Zerstörung von Schiffen
gewesen war. Alle bis auf drei

von den acht Angeklagten sollen, wie
Herr Wood sagte, Geständnisse

haben. Kapitän Otto Wolpert,
Superintendent des Atlas Piers der
Hamburg-Amerik- a Linie, der Entge-gennahm- e

der fertigen Bomben ange-klag- t;

liapltän Enno Bode. Superin-tende- nt

des Hamburg-Anierik- a Piers
in Hoboken. und Carl Sclmidt, Erster
Ingenieur des internirten Dampfers
.Friedrich der Große", weigerten sich,

den Bundesbehörden gegenüber eine
Erklärung abzugeben.

.DaS Stillschweigen der drei Man-ner- "

.sagte der Bundes nwzlt. .deutet
an, daß sie wahrscheinlich die wichtig-ste- n

Gefangenen von den 8 verhafteten
Männern sind. Die fünf anderen, die

angeblich ihre Thetlnahine an der
bekannt haben sollen, sind:

Ernst Becker. Elektriker aus dem Dam-
pfer .Friedrich der Grcp,e"; Kapitän
Charles von Kleist. Superintendent
der New Jersey Agriculiure & Chemi-

cal Co.. woselbst der Yrplosidstosf
in die Bomben plairt worden sein
soll; Frederick Praedie, Carl Poradis
und Charles Norbad, HilfSmaschinist
auf dem Dampfer .?ridrich der
Große".

Freigabe

Einer beschlagnahmten Waarensen- -

dunq von Deutschland nach New
Aork vom englischen Prisen

gerichte angeordnet. .

' L o n d o n . 14 April. Die uf Be-ft- hl

des britischen Prisrngerichtes
Freigabe einer Skiidung Hand-schuh- e

von Deutschland an eine New
Aorker Importfirma ist das erste

Beispiel, toß befchlagMnmte Waaren
deutschen Ursprungs sei: der Erlassunz
Iti Geheimraths-Befedl- ö vom 11.
März 1915 freigegeben wurde. Der
Anwalt der New g)ot!cc Firma ver
langteXdie Freigabe der Waaren auf
den Grund, daß sie mutrales Eigen
thum seien, für welches die Firma im
voraus bezahlt habe. Der Kronunwalt
opponirte der F:ki,izbe, worauf der
Rechtsbeistand der Firma ersuchte,

daß man die Waaren cm die Firma
verkaufen möge mit dem Vorbehatt.
daß daS Geld retottrnirt werde, wenn
der Beweis erbrackt sei, daß für die

Waaren bereits bezahlt sei. Das
Priesengericht ordnete darauf an, daß
diz Handschuhe an die ' amerikanische
Firma verabfolgt werden sollen
Diese wird später den Beweis erbrin,
gen, daß für die Waaren im Voraus
bezahlt wurde. Man erwartet, daß
die Entscheidung all PriizedenzM
für die Zukunft dienen wird.

Holland gegen ungerechte
Entscheidunzen der
britischen Prisen

gericht macht
los.

Im Haag. 14. April. Der
.Union Courant" sazi mit Bezug auf
die britische Proklamation, unter wel-eh- er

im offenen Markt käuflichen
Wertpapiere für absilut Kontreban-d- e

erklärt werden, daß ein folcher Be
fehl nicht auf Sekuritäten und Kou-pon- S

Anwendung finde, die von Hol-lan- d

nach Amerika, von einem neu-trsle- n

Land nach einem anderen ae- -

schickt werden. Die Zeitung fügt aber
hinzu, daß Holland machtlos sei. wenn
etn brui ches Prtienciertchi die Be
schlagnahme solcher Papiere für ge- -

rechtfertigt erklären sollte. -

Der Courant schlagt vor, die Be
reitmilligkit Deutschlands anerken
nend. die ,Susser"-Angelegenhe- it ei

ner Internationalen Untersuchung

kommiffurn zur Entscheidung zu über
lassen, daß auch di Fälle der hollän
dischen' Dampfer .Tubantia' und
.Palemberg" in gleiches Verfahren
eingeschlagen werden solle. In Verbin
dung hiermit sagt die Zeitung, daß
alles in dem .Tubantia Fall gesam

melte Belveismaierial. einschließlich
einiger Fragmente von einem Torpedo,
und daS dokumentarische Beweismate- -

rial, auf Grund dessen eine Holland,-fch- e

Marinekommission erklärt tat.
daß die .Tubantia" torpedirt worden

sei. nach Berlin geschickt worden sei.

mit einem an die deutsche Regierung
gerichteten Ersuchen, in Gutachten
darüber abzugeben.
DieChirogoerGrdßschlLch'

tervonEnglandbe
friedigt.

' Lo n d o n . 14. April. Die , Fälle
der Chicagoer Großschlachter wurden
beute endgültig beigelegt, lnoem
Chandler P. Anderson. Vertreter r

Firma Armour & Co.. Swift & Co..

und Hammond & Morris Co.. sowie

B. Lloyd GriScom. Repräsentant der

Firma SchwarzschUd & ailiberget,

Checks zu dem gestern vereinbarten
Betrüge eingehändigt wurden. Die
Höhe derselben wurde nicht bekannt

L o n d o n, 14. April. Während
die Einzelheiten nicht bekannt gegeben
wurden, weiß man doch, dafr die ge-

troffene Vereinbarung zuletzt von
dem Versprechen der Großschlächter
abhing, in Zukunft mit Ländern, die
mit Großbritannien und seinen Alli-irte- n

im Kriege sind, keinen Handel zu
treiben.

In seiner Besprechung des Falles
mit einem Vertreter der Ass. Presse
sagt Lord Robert Cecil. Minister für
Kriegshandel: .Ich bin nicht' in der
Lage, Einzelheiten über die Abma-chun- g

mitzutheilen, aber ich kann sa-

gen, daß Garantie gegeben wurde,
daß in Zukunft mit dem Feinde kein

Handel getrieben werde. Die Vertre-te- r

der Großschlächter drückten ihre
Befriedigung über die Vereinbarung
aus. derzufolge sämmtliche Fälle aus
dem Prisengericht zurückgezogen

Weitere britische Dampfer
v e r s e n tt.

Q u e e n S t o w n . 14. Avril.
Sechzehn Mann von der Besaduna des
Londoner Dampfers Chic", der von
einem deutschen Unterseeboot versenkt
wuroe, find hier am Freitag gelandet
worden. Ein Boot mit acht Mann
wird noch vermißt.

Der Kapitän Charleston und elf
Mann von dem britischen Dampfer
.Jnoerlyon" wurden hier am Freitag
gelandet. Sie berichteten, daß der
Dampfer am Dienitaa Nackmittaa von
einem Unterseeboot versenkt worden
sei. Einer der Geretteten ,st ein Am?
rikaner Namens William Loß. Ein
anderes Boot von dem Dampfer, in
dem sich elf Männer befinden, wird
noch vermißt. '

Der Damvfer .China" war früher
der .Camperdown", ein Sckiff von
3037 Tonnen. Er war von Haltfax
aus nach einem englischen Hosen

Lokal - Bericht.
Schwäbischer Unt..Verei.

Wird etwa $100, als Resultat seiueö

Balles, dem Rothen Kreuz" in
Stuttgart iibermittelu.

Und beschließt anfzerdem 600 Ein
trittskarteu für dae Hilfsfonds

Volksfest zu übernehmen.

D Wogen ,ds Patriotismus gin-

gen in der gestrigen Quartaisver
sammlunz des Schwäbischen

sehr hoch, denn es
wvrde nicht nur beschlossen, als at

des, jüngst abgehaltenen Balles,
etwa 5400 an die unter dem Protek
torat der Königin von Württemberg
siebende .Rothe t" in
Stuttgart zu übermitteln, sondern
uuch GÜ0 Eintrittskarten für das. am
3. Juni im Zoologischen Garten zu
veranstaltende Volksfest zum Besten
des Hilfsfonds zu übernehmen.

Die Versammlung fand unter dem
Vorsitz des rührigen Präsidenten.
Herin Henry Gloeckler und mit Herrn
Henry Brever als Sekretär im Deut
schen Klub statt und war außerordent-lic- h

gut besucht. Zunächst wurden an
vier erkrankte Mitglieder $28 als Un-

terstützung angewiesen, worauf Herr
Gloeckler den Anwesenden mittheilte,
daß Herr Erhardt Frei, der dem Ve-re- in

seit mehr als 25 Jahren ange-hört- e,

am 23. März aus dem Leben
geschieden sei. Er widmete dem Ver
ftorbenen. der gestern sein Ehren
diplom für 22jahrige Mitgliedschaft
erhalten sollte, einen tiefgefühlten
Nachruf, der von den Anwesenden sie

henden Fußes entgegengenommen

wurde.
Als neues Mitglied wurde Herr

Johann Jacob Schlenker, 1409 Elm
Straße, angemeldet und dessen Appli-ratio- n

einem Ausschuß zur Unter
suckling überwiesen. Die Hallenfrage,
welcbe in letzter Versammlung aufge-worse- n

worden war und betr. welcher
ein Ausschuß ernannt wurde, kam da
durch zur Erledigung, daß auf

des Letzteren beschlossen wur
de. den .Teutschen Klub' als Haupt-guartie- r

beizubehalten. Herr Alfred
Reinhardt berichtete in seiner Eigen-scha- ft

als Delegat zum D. A. Stadt-verban- d

über dessen letzte Sitzung
und erklärte ganz besonders die

in Bezug auf die 5.000.00l)
Bondausqabe für das Schnellverkehrs
System, sowie diejenige zum Betrage
von 5400.000 für die Fertigstellung
des Hochdruck Wasserleitung
Systems. Beide Vorlagen wurden im

Einklang mit der Empfehlung des

StadtverbandeS gutgeheißen und der

Präsident ersuchte alle Mitglieder für
deren Passirung zu arbeiten.

Des Weiteren lenkte Herr Rein
hardt die Aufmerksamkeit der Mit
glieder auf das Stadtverbands-Volk- s

fest am 17. Juni in Reichrath's Park,
sowie auf das Hilfsfonds-Volksfe- st

am 3. Juni im Zoo. Wie üblich, wur
de beschlossen, auf dem ersten ein

Hauptquartier zu belegen und nach
dem Herr ChaS. F. Weil vom Volks

mit Erlaubniß der Ver
sammlung einige Worte an dieselbe ge

richtet hatte, wurde der Eingang

"H
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3 Ihrer Hand hal
ten Sie ein Fünfcents-

tück.

3n des Grocers Hand
befindet sich gerade
ein feuchtigkeitssiche
res packet Uneeda
Biscuit. r reicht

Ihnen das jacket
Sie geben ihm die

ZNünze. Ein geringfü
giger Geschäftsvor
gang?

Nein! Ein bemerkens

werther denn Sie
haben den kleinsten Be
trag ausgegeben, wel

cher ein packet gute
Nahrung kaufen wird;
und der Grocer hat
Ihnen das nahrhafteste
Gebäck verkauft, das
aus ZNehl hergestellt

wird so rein und
knusperig und köstlich,

als ob es eben erst aus
dem Cfen käme.,
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wähnte Beschluß. ÖOO Eintrittskarten
zu übernehmen, ein eigenes Haupt-quarti- er

zu belegen und alles Mög-lich- e

zu thun, um das Fest zu einem
Erfolg zu gestalten, einstimmig paf-sir- t.

Die anwesenden Mitglieder ließen
den Worten, auch sofort die That fol-g- en

und ehe die Versammlung sich auf-löst- e,

hatte das hierzu ernannte und
gus den Herren Henry Breyer. August
Frank und Alfred Reinhardt beste-

hende Kommittee schon den größten
Theil der Eintrittskarten unter die
Mitglieder zur Vertheilung gebracht
und auch die Versicherung erhalten,
daß dieselben verkauft werderc.

Die Herren Chas. Klink. Andy
Hochftrasser. Henry Glöckler, August
Frank. Wm. Gittinger, Aug. Aimann,
Alfred Reinhardt und Leonhard Wie-lan- d

.die als Arrangements-Ausschu- ß

für den am 12. Februar abgehaltenen
Wohlthätigkeitsball fungirten, konnten
berichten, daß bis jetzt ein vorläufiger
Ueberschutz von nahezu $400 erzielt
worden fei. welcher Betrag mit den
noch eingehenden Geldern unverkürzt
und so bald wie möglich der Rothen
Kreuz Gesellschaft in Stuttgart zum
Besten der Kriegsnothleidenden im en

Heimathslande übermittelt wer

den wird. Den Mitgliedern des Aus
schusses wurde für dieses erfreuliche
Resultat dr Dank des Verems abge
tattet

Pr ?7kl der Nersainmluna
überreichte Präsident Glöckler mit ei-n- er

herzlichen Ansprache den Mitglie.
dein Albert Beck. Gottlieb Feder
mann, Andy Haller und Fritz Haug,
die dem Verein schon 25 Jahre ange
hört haben. diesbcJticflicl Ehren
diplome. während ein solches, das für
das verstorbene Mitglied Erhardt
Frey desttnrmt war, dessen Hmterblie.
öenen übermittelt werden wird. Nach
Entgegennahme der Dkplome wurds
den Jubilaren von den Anwesenden
ein dreifaches krästigeZ Hoch auSge-brac- ht

An dem Konzert des Bayerischen
Männerchors am morgigen Sonntag
im Odeon wird sich der Verein in
Corpore betheiligen. Die Einnahmen
betrugen $112 und die Ausgaben

$61.25. y
Symphonie-Sonzer- t.

Taö letzte Nachmittagsk,n,zert brachte

hochinteressantes Programm und

Konzerrmeister Emil Heernmn
als Solisten.

Soweit die NachmittagIkonzerte in
Betracht kommen, ist die Saison der
Sizmphoniekonzert mit dem gestrigen

3

Tage zum Abschluß gekommen und
Dr. Kunwald hatte für das letzte die
s Konzerte noch ein hochinteressantes,
genußreiches Programm zusammenge

stellt, während als Solist Konzertmei-
ster Emil Heermann mitwirkte und
wieder glänzende, wohlverdiente
Triumphe feierte und für sein Herr
lickes Spiel mit enthusiastischem Dei
fall ausgezeichnet wurde.

Herr Heermann ist ein hervorragen
der Geigenvirtuose, ein eminenter
Techniker und überaus temperament-völl- er

Künstler, der einen großen, vor
nehmen Ton besitzt. Er hatte sich für
sein gestriges Auftreten ein hochklassi
sches'Werk gewählt. daS Dach'sche
Geigenkonzert in E Dur, das khm
qlänzcnde Gelegenheit bot sein eminen
tes Können und seine vollendeteKünst
lcrschaft zu bekunden. Die Komvo
sition, bei deren Durchführung Dr.
Kunwald wieder in der Doppelrolle
des Dirigenten und Pianisten mit
wirkte, fand eine künstlerisch vollen
dete Durchführung und daS Publikum
lieh mit seinen Beifallsbezeugungeti
nicht nach, bis Herr Heermann sich zu
einer Zugabe verstand, als welche e?
die Beethoven'sche Romanze in F Dur
zu Gehör brachte.

Tie Glanznummer des gestrigen
Konzerts war unsrreitiz MvKart'5
Eine kleine Nachtmusik", eine der

sckönsten, poei'icvollsten Perlen der
Tonschövfungm des großen Meisters.
Unter Tr. Kunwald's genialer Lei
tung erhielt diese so schlichte K?nxo
sitioil von unvergleichlicher Sckönheit
eine in jeder Hinsülzr mirstergtültige:
Wiedergabe und namentlich der letzte
Sab, das kumorsprühende Ronda
entiesselte einen Jubel, der zar nickst

nachlasslm wollte, sodafz schließlich Tr.
Uuiuixild, nacktem er einer Reite von
Hervorrufen entsprochen hatte, die

errett an den Pulten für die Ovu
tion danken lief;.

Ferner brachte daS Konzert ,noch
Pcethoven'S herrlicke FDur Sym
phoine in idealer Auffassung und
prck iic? Durchführung und ncrment
lich die teiden Mittelsäye, das rei
wnbe Allegretto :md das Menuett, in
halb liebwolter und halb humoristi
scher Eingabe an cüwäterlicl? Wesen
und 'Brauch ausgefttlflr, sanden be
geisterte Aufnahme.

TaS Programm wird heute Abend
wie üblich zur Wiederholung getan
um und mit dtn Konzert des beuti
gen Abends findet dann die Sympho
niesaisoit ihren definitiven Abschluß.

l'miüoll Ciillith ö.iliierkills-Llgl- .

Die Herren Casper E. Harts! und

I. F. Mnlroy als Referenten iu
der gestrigen Quartals

verfammlnug.

Die Hamilton County BauvereinS
Liza, deren Beamten sich stets bemü
hen. die Delegaten-Titzungc- n. di all
monatlich im Hauptquartier im Deut
schen Klub stattfinden, so interessant
und lehrreich wie nur möglich zu ge
stalten, machte hierin bei der gestrigen,
sehr gut besuchten Versammlung keine

Ausnahme. Zunächst sprach Herr
Caspar E. Haeckl, der Chef
Clerk der in
interessanter Weife über den großen
Werth der Hamilton County Bauoe
reine in Bezug auf die Wohnhaus
Frage", während der zweite Redner
des Abends. Herr I. F. M u l r o y.
von der Office des Staats-Bauv- er

sich des Längeren
über Richtige Bücher-Reoisio- n" aus
ließ.

Herr Haeckl zollte im Eingang sei

ner Rede der Liga verdientes Lob für
ihre Thätigkeit und die Erfolge die sie

dadurch erzielt hat und betonte, daß
es Pflicht eines jeden Bauvereins sei.
der Liga beizutreten. Er gab dann den
Anwesenden an Hand von Statistiken
aus dem Recorders-Am- t einen Ueber
blick über den Umsang der Grund
eigenthums-Transaitione- n, während
der letzten fünf Jahre. Während die
sr Zeit seien 49,068 Grundeigen.

die $41,435,
837.87 involvirten, eingetragen wor
den; ebenso 24,345 Hypotheken zum
Betrage von $61.866.870.54 und
außerdem seien 22,135 Hypotheken

zum Betrage von $45.740.306 ge

löscht worden. Ganz besonders zu de .
rücksichtigen sei dabei 5er Umstand,
daß 65 Prozent dieser Transaktionen
durch Bauvereine vorgenommen wor
den seien.

Herr Mulroy wies in seiner An
spräche auf die Wichtigkeit der Er
Nennung kompetenter Mitglieder für
Nevifwns'AuLschüNe hin und empfahl
aufzer der von der Liga schon beab
sichtigten Kreirung ineS .Clearing
House" auch die Einrichtung eines
Untersuchuilgs-Burecru- s, das allen
Bauvereinen an Hand gehen und den

selben werthvolle Informationen zu
gehen lassen könne. Zum Schlich wieS

er auch darauf hin. daß es wohl am
Platze wäre, daß Bauvereine, deren:

esckxiftzumsatz eS verlangt, ihre
Bureaux jeden Tag dem Betrieb of-

fen halten und nicht nur an einem
Abend der Woche, wie es bis jetzt Ge
brauch sei.

Beiden Rednern wurde vor Schluß
der Versammlung, in der sonst nur
Roräinegcschäte zur Erledigung ka
men, ein DankeÄvotum gezollt.

Die Art des Grußes ist die Blume
sprach der Achtung.


